
31

RegionKreuzlingenFreitag, 17. Juni 2022

Mit Humor an die Spitzenposition
Der neueGemeinderatspräsident heisst UrsWolfender. Er hat viele Facetten, wie sich nach seinerWahl zeigte.

Urs Brüschweiler

Urs Wolfender ist der neue
höchsteKreuzlinger für ein Jahr.
Das Stadtparlament wählte das
Mitglied der Fraktion Freie Lis-
te/Grüne mit 36 Stimmen zu
ihrem neuen Präsidenten. Er
folgt auf Osman Dogru von der
SP. Dankend nahm Wolfender
die Wahl an. «Jetzt händer dä
Dreck, ihr händ än Narr zum
Gmeindrotspräsident gwählt»,
sagte er zu seinenRatskollegen.
Seine Mitgliedschaft bei der
Narrengesellschaft sei jedoch
nicht seine einzige Rolle. «Ich
bin auch noch Ehemann, Vater,
Reformierter, Vespafahrer,
Deathmetal-Fan, Landschafts-
gärtner, Bauernsohn, Psychia-
triepfleger, Raucher, dieHenne
Trudi und einer von acht Spre-
chernderFreienListe.»Vor sei-
ner neuen Rolle als Gemeinde-
ratspräsident habe er grossen
Respekt.ErmüssedieSitzungen
leiten mit 40 anspruchsvollen
Teilnehmern. «Und trotz allem
freue ichmich auf das Jahr.»

Wolfender wählte aus dem
Fundus der Stadt als Gemälde
für den Rathaussaal das Bild
«Raubtierkapitalismus» von
Christian Lippuner. Es habe die
richtige Grösse, sei bunt und
enthalte mit dem Goldenen
Kalb ein Hauch von Provoka-
tion. Seine Fraktionskollegen
gratulierten dem neuen Ge-
meinderatspräsidentenmitBlu-
men, einerhumorvollenSchnit-
zelbank und einem «Rock-T-
Shirt».WobeiWolfender sofort
korrigierte, dass seineLieblings-
band Slayer keine Rockmusik
mache, sondern Trash-Metal.

ZumneuenVizepräsidenten
wählte das Stadtparlament Fa-
bianNeuweiler vonder SVPmit
37 Stimmen.

Urs Wolfender wählte das Bild von Christian Lippuner «Raubtierkapitalismus» als Dekoration des Rathaussaals. Bild: Ralph Ribi

Klare Mehrheit für den Gratis-Stadtbus
Der Kreuzlinger Gemeinderat
sagt Ja zum Postulat «Freie
Fahrt für den Stadtbus». 25 Ja-
Stimmen vereinten sich hinter
dem Vorstoss der Mitte-Ge-
meinderatsgruppe, 14 Parla-
mentarier lehnten das Postulat
ab. Es verlangt, dass der Stadt-
bus gratis genutzt werden darf.
Beziehungsweise soll der Stadt-
ratdieseMöglichkeit prüfenund
bei positivemErgebnis eineVer-
suchsphase von zwei Jahren in
dieWege leiten.

ThomasDufner (Mitte), aus
dessen Feder das Postulat

stammt,hatte sich zunächst ent-
täuscht gezeigt vom«fehlenden
Willen» seitens des Stadtrates.
Er sehe nur die Probleme, nicht
dieChancen.DieExekutivehat-
te die Ablehnung empfohlen.
Das visionäre Vorhaben hätte
eine vertiefte Abklärung ver-
dient. AuchGuidoLeutenegger
(Freie Liste/Grüne) sprach sich
dafür aus, den mutigen Schritt
zumachen.«Wir sindEntschei-
dungsträger und nicht Beden-
kenträger». Die SP-Fraktion
hingegen lehntedasPostulat ge-
schlossen ab. Siewolltendies je-

dochnichtalsmangelndeUnter-
stützung für den Öffentlichen
Verkehr verstandenwissen.Das
Kernanliegen teile man selbst-
verständlich.AndreasHebeisen
etwa plädierte für eine seriöse,
umfassende Politik und gegen
populistische Einzelmassnah-
men.Dies brachte ihmdenVor-
wurf ein, die SP sage nur Nein,
weil der Vorstoss von der fal-
schen Seite komme.

Die Sozialdemokraten hat-
ten den Stadtrat mehrfach zu
einemBekenntnis aufgefordert,
dass ein Gratis-Stadtbus im Pa-

ket der ÖV-Weiterentwicklun-
gen der Stadt eine zu prüfende
Optionbleibe. StadtratZüllegab
dieses auch ab. Jedoch bleibt es
bedeutungslos, weil die Exeku-
tive vom Rat nun verpflichtet
wurde, die kostenlose Nutzung
des Stadtbusses vertieft zu prü-
fen. Ein halbes Jahr hat sie nun
Zeit für eine schriftlicheBericht-
erstattung an denRat.

Desweiteren sagte der Ge-
meinderatmit grosserMehrheit
Ja zu einem Postulat zur Initiie-
rung eines Kreuzlinger Jugend-
parlaments. (ubr)

See-Burgtheater bespielt die Akropolis
Die Proben zu «Lysistrata» haben begonnen. Premiere amSeeufer ist am 14. Juli.

ImKreuzlinger Seeburgpark so-
wie imKult-XhabendieProben
für «Lysistrata», begonnen.
Zwar ist dieAkropolis – diesjäh-
rige Kulisse des See-Burgthea-
ters –nochnicht vollständigauf-
gebaut, doch bespielt werden
kann sie schon.Das freutRegis-
seurGiuseppe Spina, da so«die
Bühneunddie Inszenierungzu-
sammenwachsen». Um einen
Kontrapunkt zum verbreiteten
‹Mann inszeniert Frau›-Szena-
rio zu setzen, wird er von der
Thurgauer Dramaturgin Anja
Schmitter begleitet. Sie wirft
zumBeispiel einenBlickdarauf,
wie Rollenklischees und ge-
schlechterspezifische Sprach-
muster im Stück entweder ver-
mieden oder gezielt eingesetzt
werden können.

Für die antike Komödie von
Aristophaneshat Spinaerfahre-
ne, teilweise schon See-Burg-
theater-erprobte Darstellerin-
nen und Darsteller gewinnen
können und einen Projektchor
zusammengestellt. Dieser hat
imStückeinewichtigeRolleund
musikalischwie szenischeiniges

zu tun. Weitere bewährte Mit-
wirkende sind Bühnenbildner
DamianHitz,ChoreografinRo-
bina Steyer, der musikalische
Leiter Philippe Frey sowie Kos-
tümbildner Joachim Steiner.

Und darum geht’s: Im alten
GriechenlandhabendieFrauen
die Nase voll von demnicht en-
den wollenden Krieg zwischen
Athen und Sparta. Die kämpfe-
rische Lysistrata überredet die

FrauenbeiderLagerdazu, ihren
MännernSexso langezuverwei-
gern, bis endlich Frieden ge-
schlossen wird. Zusammenmit
der Kriegskasse verschanzen
sichdieAthenerinnen inderAk-
ropolis und zeigen den Män-
nern, dass sie in SachenKampf-
geist –undStandhaftigkeit – sehr
viel härter sind als sie.

Eine musikalische Kostpro-
bevon«Lysistrata»gibt esübri-

gensam1. Juli beimKreuzlinger
Stadtfest. Am 3. Juli spielt dort
auch Regisseur Giuseppe Spina
mit seiner Band A Little Green.
Ebenfalls ein Genuss: der Kul-
turbrunch mit Livemusik am 7.
August, zudemderKulturdach-
verbandKreuzlingen lädt. Infos
undReservation: brunch@kult-
ling.ch. (red)

www.see-burgtheater.ch

Von der Theaterbühne
gemeinsam ins Tonstudio
Die SängerinNathalieWeider hatmit Akkordeonspieler
GoranKovačević zwei Songs veröffentlicht.

Vom Namen her kannten sich
diebeidenKünstler schon lange.
Zum ersten Mal zusammenge-
arbeitet haben sie 2020 und
2021 anlässlich Nathalie Wei-
ders Engagements bei der
Zentrumbühne Bottighofen im
Musicaltheater «Don Camillo
und Peppone», bei dem Goran
KovačevićdiemusikalischeLei-
tung innehatte.

ErhältlichunterdemTitel
«Akkordeon-Session»
Dies sollte nicht die letzte Zu-
sammenarbeit bleiben: Zwei
ihrer Songswollte die Scherzin-
ger Sängerin und Songwriterin
absolut reduziert und intim in
einerAkkordeonversionaufneh-
men.Gesagt, getanunddiebei-
den waren zusammen im Ton-
studiokreativ:DiebeidenSongs
«Wiesbaden (So nah)» und
«Tür»sindabsofort als«Akkor-
deon-Session» erhältlich, vor-
erst und in dieser Kombination
exklusiv aufderPlattformBand-
camp.com.

DieSongsbeschreibenzwei sehr
unterschiedliche persönliche
Geschichten von Nathalie Wei-
der. Gemeinsam ist ihnen die
DynamikvonNäheundDistanz
– eine Dynamik, die Goran
Kovačevićs melancholisches
Akkordeonspiel nicht treffender
hätte musikalisch aufnehmen
können. (red) Die Frauen im alten Griechenland haben die Nase voll. Bild: PD/Mario Gaccioli

Nathalie Weider und Goran
Kovačević. Bild: PD

Elite regattiert
in Kreuzlingen
Kreuzlingen Am18.und19. Juni
wird die zweite Runde der
Schweizer Segel-National-Liga
beim Yachtclub Kreuzlingen
ausgetragen.DiebestenSchwei-
zer Seglerinnen und Segler
kämpfen für ihre Clubs um die
Schweizer Meisterschaft und
um die Qualifikation zur Inter-
nationalen Sailing Champions
League. Für die Wettfahrten
werden J70 Sportboote einge-
setzt. ZweiBodensee-Clubs ge-
hen als Favoriten an den Start:
Der Regattaclub Bodensee,
SchweizerMeister 2021, unddie
SeglervereinigungKreuzlingen,
die 2021 die Silbermedaille in
der Champions League gewon-
nen hat. Das Kreuzlinger Team
geht inTop-Besetzungmit Skip-
per Tom Rüegge, Michael Her-
mann, Martin Hagen und Flo-
rian Trüb an den Start. Die Re-
gatten lassen sich vom Ufer
beim Seegarten oder als Live-
tracking online verfolgen. (red)

Musikfest auf
dem Arenenberg
Salenstein Am kommenden
Samstag, 15 bis 23 Uhr, findet
aufdemArenenbergdas franko-
phone «Fête de la Musique de
Zürich» statt. Das Festival wur-
de ursprünglich in Zürich durch
frankophoneKulturinteressierte
gegründet und wird von den
Veranstaltern nach 2019 zum
zweiten Mal im Thurgau, auf
demArenenberg durchgeführt.
Es spielenunter anderem«Fan-
fare Couche-tard», «Edmond
Jefferson & Sons», «Kilario»,
«Luftibus»,«BeatSchaubQuar-
tett», «Yvoline» oder der «Le
Choeur francophone de Zü-
rich».DerEintritt ist frei, es gibt
eine Kollekte. (red)

www.fmzh.ch


